
Museumsbesuche im 1. Quartal

Museumsbegeisterte Seniorinnen und Senioren wurden von der Seniorenbeauftragte Gudrun 
Müller zu den 4 Museumsführungen nach Hamburg eingeladen. Die Museumsführerin Martina 
Bergmann zeigte uns nicht nur Details auf den Bildern, Gegenstände, Werke u.a., sondern sie 
erklärte auch den Hintergrund, die Farbentechnik, Erinnerungen, Situation der Wirtschaft usw. 
Auch die Senioren sagten verschiedene Dinge, Gefühle und Eindrücke. Wir sind froh, dass wir die 
gehörlose Museumspädagogin Martina Bergmann haben.

Am 26. Januar 2016 haben wir im Museum Kunst und Gewerbe 
die Ausstellung „Der Jugendstil, die große Utopie“ besichtigt. Das 
Projekt zeigte insgesamt über 350 Werke, darunter Malerei, 
Skulptur, Fotografie, Keramik, Glaskunst, Mode, Textilkunst, 
historische Filme, naturwissenschaftliche und medizinhistorische 
Apparaturen und Modelle. Der Jugendstil war Ausdruck einer weit 
verbreiteten Reformbewegung, die dem Leben mehr Schönheit 
und Stil verleihen wollte. Der Jugendstil erlebt seine Blüte in der 
Zeit von ca. 1890-1910. Leider waren nur 4 Besucher anwesend.

Am 2. Februar 2016 fuhren wir mit 11 Personen zum Hamburger 
Rathaus, um dort die Sonderausstellung über Fußball im 
Nationalsozialismus, Einblicke in eine jahrzehntelang verklärte 
Geschichte zu besichtigen. Martina Bergmann erklärte uns detailreich 
über die Gleichschaltung und Einflussnahme auf den Fußballsport 
nach 1933. Düstere, verbrecherische Dokumentationen! Diese 
Ausstellung wurde in der Zusammenarbeit von der KZ-Gedenkstätte 
Neuengamme und der Hamburger Bürgerschaft unterstützt.

Am 1. März zeigte das Museum „Kunst und Gewerbe“ uns die 
ineterssante Ausstellung der 1000 Dinge „No Name Design“.. 
Gutes und zeitloses Design – wir halten es fast täglich in den 
Händen: Scheren, Brillen, Handschuhe. Funktionale Dinge, die 
meist raffinierter gestaltet sind, als wir es ahnen. Und wer sie 
erfunden hat, wissen wir zumeist gar nicht. Es war eine lebhafte, 
interessante Fragen- und Antwortstunde zwischen Martina 
Bergmann und den Senioren. Eine Liebeserklärung an 
unscheinbare Dinge und einfach logische Ideen. 14 Personen 
waren dabei.

Am 22. März 2016 fuhren 16 Seniorinnen und Senioren zur 
Museum der Arbeit in HH-Barmbek, dort zeigte uns die Ausstellung 
“Zwangsarbeit. Die Deutschen, die Zwangsarbeiter und der 
Krieg”.Mehr als 20 Millionen Menschen mussten im Zweiten 
Weltkrieg in Deutschland Zwangsarbeit leisten. Eine Ausstellung in 
Hamburg zeigt nun dieses düstere, grausame Kapitel der NS-
Gewaltherrschaft. Und sie verdeutlicht, wie die Zwangsarbeit von 
Beginn an Teil der rassistischen Gesellschaftsordnung des NS-
Staates war: Die propagierte »Volksgemeinschaft« und die 
Zwangsarbeit der Ausgeschlossenen – beides gehörte zusammen.


